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DECKBLATT:
Im neuen Testturm für innovative 
Aufzugstechnik des Unternehmens 
thyssenkrupp Elevator in Rottweil 
wurde das MODIX Schraubmuffen-
system von Peikko in der Stahlbeton-
Konstruktion eingesetzt.

Sincerely,

Topi Paananen 
CEO, Peikko Group Corp. 
topi.paananen@peikko.comIDEENREICHTUM  

UND KREATIVITÄT  
WERDEN BELOHNT
Bei Peikko möchten wir unser 
gesamtes Team dazu ermutigen, eigene 
Innovationen zu entwickeln. In unserem 
"Arbeitnehmererfindungs-Anreizprogramm" 
belohnen wir jeden, der seine Ideen und 
Verbesserungsvorschläge zur Verfügung 
stellt. Es macht mich stolz, dass wir in der 
Vergangenheit schon mehrfach die Kreativität 
unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
wertschätzen und honorieren konnten.

Wir vom Innovations-Team bewerten die Ideen jedes 
Einzelnen und haben uns oft gefragt, ob ein der-
artiges Anreizprogramm auch für unsere Kunden 

und andere Interessierte umsetzbar ist. Wir recherchierten im 
Internet: Erstaunlicherweise gibt es nur wenige Unternehmen, 
die eine kreative Unternehmenskultur fördern und lohnende 
Ideen in ähnlicher Weise sammeln.

Peikko möchte dies ändern und auch Ihren Ideen eine Chance 
geben. Die Zukunft wird uns zeigen, ob wir mit diesem neuen 
Ansatz erfolgreich sind.

Lesen Sie auf Seite 33 dieses Magazins oder im Internet  
unter www.peikko.com/innovations, wie Ihre Ideen von Peikko 
aufgenommen werden und der gesamten Baubranche dienen 
könnte.

Sie haben einen erfolgversprechenden Einfall oder Ver
besserungsvorschläge? Ich freue mich über jede eingereichte Idee 
und nehme mit potentiellen Erfindern persönlich Kontakt auf. 
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Im Hamburger Stadtteil Wandsbek errichtet die HBB (Hanseatische Betreuungs- und 
Beteiligungsgesellschaft mbH) ein Geschäftshaus nach dem Entwurf des Hamburger 
Architekturbüros Schild Architekten. Die Konstellation 
von rund 12.000 m² Einzelhandelsfläche 
auf drei Geschossen mit drei weiteren, 
darüber liegenden Parkebenen stellte 
baulich eine Herausforderung dar, die 
das Bauunternehmen W. Markgraf 
mit dem Systemtragwerk „Peikko 
Frame Systems“ hochqualitativ und 
wirtschaftlich löste.

VOM PRODUKT ZUM SYSTEM – 
PEIKKO FRAME SYSTEMS
GESCHÄFTSHAUS W1  
IN HAMBURG-WANDSBEK Text: Sascha Schaaf, Peikko Deutschland GmbH

Visualisierung: HBB

	Vertikalschnitt: Die Parkebenen für Pkw in den 
drei Geschossen über den Einzelhandelsflächen 
mussten den Feuerwiderstand R90 erfüllen. Das Projekt in der Wandsbeker 

Marktstraße in Hamburg-Wandsbek 
war über viele Jahre hinweg in der 

Diskussion. Speziell die hohen technischen 
Herausforderungen der Umsetzung stellten 
so manchen Planer, Systemlieferanten 
und Generalunternehmer vor unlösbare 
Probleme. So kam es, dass der Bauherr, die 
HBB Gewerbebau, bei der Suche nach ge
eigneten Partnern einige Hürden über
winden musste. 

Letztendlich konzipierte das Bauunter
nehmen W. Markgraf GmbH & Co. KG mit 
Sitz in Bayreuth gemeinsam mit der Peikko 
Deutschland GmbH eine innovative Lösung 
für die Parkebenen, die in Überbauung der 
Einkaufsflächen hergestellt werden mussten.

HOHE ANFORDERUNGEN 
AN DAS TRAGWERK

Im Sommer 2014 präsentierte die 
Firma Markgraf aus Bayreuth der Peikko 
Deutschland GmbH das Bauvorhaben mit 
seinen zentralen Herausforderungen, für 
die Lösungen erarbeitet werden mussten. 
Neben zahlreichen weiteren Anforderungen 
standen die Brandschutzanforderungen im 
Vordergrund.

Da die Parkflächen mit 310 Stellplätzen 
in den drei Geschossen oberhalb der  
Einzelhandelsflächen angeordnet sind, 
musste die tragende Konstruktion der 
Ebenen 2 und 3 mit einem Feuerwiderstand 
von R90 ausgeführt werden. 

Systemparkdecks weisen konstruk
tionsbedingt meist freiliegende Stahlober
flächen auf und erfüllen somit nicht diese 
Brandschutzanforderung. Die Einhaltung 
des geforderten Brandwiderstands kann 
in diesen Fällen beispielsweise über eine 
kostenintensive Brandschutzbeschich
tung in Kombination mit Sprinkleranlagen 
unter entsprechender Vorhaltung des er
forderlichen Löschwasservolumens erreicht 
werden.

  Großzügige Stützenraster sind mit Peikko Frame Systems möglich, optimal für Parkhäuser und Tiefgaragen.  	Der DELTABEAM Verbundträger als Randträger



Bauherr
  

Architekturbüro
Bauunternehmen

Hohlplattendecken
Frame Systems

Mietfläche
Stellplätze

Investitionsvolumen
Bauzeit

GESCHÄFTSHAUS “W1”
DATEN UND FAKTEN

HBB (Hanseatische Betreuungs- und 
Beteiligungsgesellschaft mbH)
Schild Architekten, Hamburg
W. Markgraf GmbH & Co. KG, Bayreuth 
DW SYSTEMBAU GMBH
Peikko Group
ca. 12.000 m²
310
ca. 20 Millionen €
2014-2016

Peikko Verbundstützen
VORTEILE IM ÜBERBLICK

	 Schnelle Montage mittels einfacher 
Schraubverbindungen oder handels
üblicher Dübeltechnik

	 Keine bauzeitlichen Abstrebungen 
erforderlich

	 Höhere Tragfähigkeiten als Stahlbeton
stützen bei geringeren Abmessungen

	 Feuerwiderstand bis F180 ohne Ver
kleidung

	 Peikko Verbundstütze CFSST (Quadratstütze) bzw. 
CFRST (Rechteckstütze)

	 Peikko Verbundstütze CFCST (Rundstütze)

»
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Peikko Verbundstützen.
Peikko Verbundstützen bestehen aus 

einem tragenden Stahlmantel und einem 
inneren Stahlbetonkern. Die Stützen kön-
nen schon im Bauzustand, also vor dem 
Betonieren, belastet werden. Dadurch ent-
fallen Ausschalfristen und der Zeitaufwand 
für eine Nachbehandlung. Infolge der hohen 
Stahlfestigkeiten und Betongüten können 
die Querschnitte sehr schlank gehalten wer-
den. Dieser Umstand kommt besonders dem 
Einsatz in den Parkebenen zu Gute.

	 Alle Komponenten der Peikko Frame Systems 
(Verbundstützen, Verbundträger und Stahlbau) 
lassen sich mittels maßgefertigten Anschlüssen 
miteinander verbinden.

Um den Nutzungsgrad der Brutto-
Grundfläche im Verhältnis zur Parkfläche 
zu optimieren, sind grundsätzlich große 
Stützweiten und damit eine reduzierte  Menge 
an Stützen sinnvoll. Dies bedeutet in der 
Konsequenz, dass die wenigen verbleiben-
den Stützen höhere Lasten tragen, größere 
Einwirkungen erhalten und ihr Querschnitt 
entsprechend wachsen muss. Dieser 
Problematik wirkt ein weiterer Bestandteil 
der Peikko Frame Systems entgegen, die 

VERBUNDSTÜTZEN 
ALS LÖSUNG FÜR 
PARKFLÄCHEN

Gerade bei Parkflächen zählt jeder cm² 
an nutzbarer Fläche. Jeder Autofahrer wird 
Erfahrungen mit zu engen Stellplätzen ha-
ben, vor allem in Parkhäusern mit einer gro-
ßen Anzahl an Stützen. 

Durch Peikko Frame Systems konnten 
alle Anforderungen an den Brandschutz 
realisiert werden. Dieses  Systemtragwerk 
von Peikko überzeugt vor allem durch die 
maßgeschneiderte Planung der Kompo
nenten Verbundstützen, Verbundträger und 
Stahlbau. Die werkseitig eingeschweiß-
ten Bewehrungsstäbe im DELTABEAM® 
Verbundträger und in den Verbundstützen 
sind im Verbundquerschnitt vor direkter 
Beflammung geschützt. Durch die Nutzung 
der Verbundtragwirkung können wirtschaft-
liche Konstruktionen ausgeführt werden. 

Für das Stützenraster von 16,2 x 7,5 m 
war es erforderlich, ein leistungsfähiges 
System zu entwickeln. Ein Grundsatz der 
statischen Systementwicklung ist die 
Planung einer größeren Spannweite des 
Primärtragglieds, welches in der Fläche 
wirkt, gegenüber dem Sekundärtragglied, 
welches die Summe der Flächenlasten als 
Linienlasten abtragen muss. Klassische 
Ansätze im Systemparkhausbau spannen 

	 An diesem Knotenpunkt treffen alle 
Komponenten der Peikko Frame Systems 
aufeinander: Verbundstützen, Verbundträger  
und Stahlbau.

Peikko übernimmt die Konzipierung der 
System- und Anschlussdetails sowie die 
Bemessung auf Grundlage der Entwurfspläne 
nach statischen und geometrischen 
Vorgaben. Alle erforderlichen Details wer-
den bereits in der Planungsphase direkt mit 
allen Projektbeteiligten abgestimmt. 

DIE LÖSUNG: PEIKKO FRAME SYSTEMS

DAS STATISCHE SYSTEM DER DECKEN:  
VERBUNDTRÄGER MIT VORGESPANNTEN HOHLPLATTEN

häufig mit Stahlprofilen großer Bauhöhe 
in die „lange“ Spannrichtung. In die 
„kurze“ Spannrichtung werden diverse 
Deckensysteme verlegt. 

Unter Verwendung von vorgespannten 
Hohlplatten und Peikko DELTABEAM® ist 
es möglich, diesem statischen Grundsatz 
nachzukommen und eine sehr flache 
Rohkonstruktion mit einer Nennhöhe von 
40cm (L/41) zu realisieren.

 	Individuelle Anschlüsse der Peikko Frame 
Systems werden im Vorfeld geplant und müssen 
auf der Baustelle nur noch zusammengefügt 
werden. 	

	 Das gewählte Deckensystem aus DELTABEAM 
Verbundträgern und Holplatten 
Abbildung: Peikko / DW SYSTEMBAU

	Darstellung des statischen Systems im Grundriss  
Zeichnungen: HBB, Peikko
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PEIKKO REFERENZEN 
JETZT ONLINE

 
Verfeinern Sie Ihre Suche nach vielfältigen unterschiedlichen Suchparametern  
und finden Sie die Referenzen, die Sie interessieren.

www.peikko.com/references

LASSEN SIE SICH VON UNSEREN ZAHLREICHEN 
REFERENZPROJEKTEN INSPIRIEREN!
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LÖSUNGEN FÜR 
ANSCHLÜSSE ZWISCHEN 
VERBUNDBAU UND 
STAHLBAU 

Beim Bauvorhaben „Geschäftshaus 
Wandsbeker Marktstraße 1“ gab es für 
den oberen Gebäudeabschluss keine 
Brandschutzanforderungen. 

Bei der gewählten Stahlbauweise sind die 
Eigengewichtsanteile und die erleichterte 
Montage in größeren Höhen von Vorteil. Hier 
kamen die Stahlkonstruktionen der Peikko 
Frame Systems sowohl für das Dachtragwerk 
als auch für die Unterkonstruktion der teil-
weise gerundeten Fassade zum Einsatz. 

Spezielle Vorteile bietet hier die Lösung 
der Schnittstellenproblematik zwischen 
Verbundbau (Peikko Verbundstützen und 
Peikko DELTABEAM® Verbundträger) und dem 
anschließenden Peikko Stahlbau.

	 Alle Komponenten der Peikko Frame Systems sowie 
die Anschlüsse an angrenzende Konstruktionen 
wurden mittels modernster 3D-CAD-Technologie 
geplant, was eine „passgenaue“ Herstellung 
ermöglichte.

 	Alle Komponenten der Peikko Frame Systems 
(Verbundstützen, Verbundträger und Stahlbau) 
lassen sich mittels maßgefertigten Anschlüssen 
miteinander verbinden.

 	Peikko bietet Lösungen für Konstuktionen in 
Stahlbeton-, Stahl- und Verbundbauweise. 
Die Verbundbauweise vereint die Vorteile der 
Materialien Stahl und Beton.

Jedes Bauteil und seine Anschlüsse 
an angrenzende Konstruktionen wurde 
im Vorfeld mittels modernster 3D-CAD-
Technologie geplant, was eine „passgenaue“ 
Herstellung ermöglichte. Bei der vorliegen-
den anspruchsvollen Gebäudegeometrie 
schätzten besonders die Mitarbeiter auf der 
Baustelle die einfache Montage. 



INNOVATIVE 
AUFZUGSTECHNIK  
MIT WEITBLICK
UNTERBRECHUNGSFREIE 
BEWEHRUNG IM TESTTURM MIT 
MODIX® SCHRAUBANSCHLÜSSEN

Text:  Dipl.-Ing. Claudia El Ahwany
	Foto:  Bitschnau Gleit & Schalungstechnik GmbH

Der Bau des Turms verlief bisher reibungs
los und der Zeitplan konnte in allen 

Phasen eingehalten werden. Wenn 
man bedenkt, dass hierfür der Turm 
täglich im Durchschnitt 3,6 m, 
d. h. dreimal so schnell wie eine 
Bambuspflanze, wachsen musste, ist 
das eine beachtenswerte Leistung. 

Der Turm ragt 246 Meter über 
das Erdreich hinaus und hat ei-
nen Durchmesser von 22 Metern.  

Darin sind 11 Aufzugsschächte unterge-
bracht, in denen thyssenkrupp Elevator ab 
2017 Aufzüge mit einer Höchstgeschwindig
keit bis zu 64,8 km/h erproben und zerti
fizieren wird.

Bilder: init
Text:  init

Frankreich

Österreich

Deutschland

Italien

Tschechien

Rottweil

Schweiz

Derzeit entsteht in Rottweil, der ältesten Stadt Baden-Württembergs, die höchste 
öffentliche Aussichtsplattform Deutschlands. Bauherr ist thyssenkrupp, die in dem Gebäude 
zukünftig ihre neuesten Aufzugsentwicklungen testen werden. Geplant wurde der Bau von 
den Architekten Werner Sobek in Kooperation mit Helmut Jahn. Gebaut wird er von der 
Ed. Züblin AG (Direktion Stuttgart, Ingenieurhochbau). Um den 246 m hohen Betonturm 
ausreichend zu bewehren, mussten 2640 Tonnen Stahl eingebaut werden. Diese konnten 
selbstverständlich nicht immer in der erforderlichen Länge geliefert werden. Folglich setzten 
die Verantwortlichen das MODIX Schraubmuffensystem von Peikko® ein.

Um die Tests durchführen zu können, 
müssen einige Schächte eine Länge von  
260 m aufweisen. Da die oberirdische Höhe 
des Turmes jedoch limitiert war, reicht er zu-
sätzlich rund 30 m in die Tiefe. Das gesamte 
Objekt umfasst damit eine Höhe von über  
275 m. Neben den Testschächten befinden 
sich im Gebäudeinneren ein Feuerwehraufzug 

und ein Panoramaaufzug, der die Besucher 
auf die 232 m hohe Besucherplattform 
bringt. Die Plattform bietet mit ihren boden
tief verglasten Fenstern einen fantastischen 
Ausblick in das Umland. In der Etage darunter 
befindet sich ein großer Konferenzraum, 
der jede Besprechung zum wunderschönen 
Erlebnis macht. 

Errichtet wird das Gebäude von der 
Ed. Züblin AG (Direktion Stuttgart, 
Ingenieurhochbau). Sie war es auch, die 
die Architekten und Tragwerksplaner be-
auftragt hat. Denn die Vergabe dieses 
Bauwerks verlief anders als üblich: thys-
senkrupp legte einen Katalog über die 
Anforderungen vor, welche der Turm zu er-
füllen hat, und schrieb einen Wettbewerb 
aus. An diesem nahmen unterschiedliche 
Bauunternehmen teil, die ihrerseits die 
Planung durchführten bzw. externe Planer 
beauftragten. Züblin entschied sich gleich für 
zwei bekannte Namen der Architekturbranche: 
Werner Sobek mit Helmut Jahn. Das Ergebnis dieses 
Verfahrens und der daraus hervorgegangenen Planung kann 
man durchaus als gelungen bezeichnen.

PLANUNG UND AUSFÜHRUNG

	 Der Testturm besitzt die höchste öffentlich 
zugängliche Aussichtsplattform Deutschlands.

Fotomontagen:  Werner Sobek & Helmut Jahn

»
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ca. 15.000 Kubikmeter
ca. 2.640 Tonnen

246 m
12

2.250
Bauzeit
Bauherr

Architektur
Generalunternehmen 

Stahllieferant
Bewehrung

Gleitschalung

THYSSENKRUPP TESTTURM 
DATEN UND FAKTEN:

Beton
Stahl
Höhe
Aufzugsschächte
MODIX® Schraubverbindungen
2016-2017
thyssenkrupp Elevator AG
Werner Sobek & Helmut Jahn
Ed. Züblin AG
Sülzle Stahlpartner GmbH
Eberhardt Bewehrung GmbH 
Bitschnau Gleit & Schalungstechnik GmbH

Als erstes Bauteil wurde die zwei Meter 
dicke tragende Bodenplatte erstellt. Hierbei 
mussten die Verantwortlichen darauf achten, 
dass die 700 Kubikmeter Beton, die hierfür 
erforderlich waren, beim Abbinden keine 
zu große Wärme entwickeln – nur so konn-
ten Schwindrisse vermieden werden. Die 
Betonage dauerte rund elf Stunden, einge-
baute Sensoren halfen den Bauarbeitern, die 
Temperaturentwicklung zu überprüfen. 

Um die geforderte Wachstumsge
schwindigkeit erreichen zu können, war 
eine Gleitschalung erforderlich. Bei dieser 
Bauweise wird eine Schalung rund um die 
Uhr langsam und gleichmäßig nach oben 

gezogen. Gleichzeitig wird konstant Beton 
eingefüllt. Die Gleitgeschwindigkeit hängt 
unter anderem davon ab, wie der Beton ab-
bindet. Dieser muss standfest sein und darf 
nicht zusammensacken, hat sich aber auch 
gleichzeitig so gut von der Schalung zu lösen, 
dass diese nach oben gleiten kann.

 Neben den Herausforderungen, die 
eine solche Bauweise ohnehin schon mit 
sich bringt, erschwerte auch die Witterung 
die Arbeiten auf der Baustelle: Im Juni 2015 
war es so heiß, dass eine Sprinkleranlage ein-
gerichtet werden musste, die die Bewehrung 
kühlte, damit sie überhaupt angefasst und 
verlegt werden konnte. 

Insgesamt waren ca. 2640 Tonnen Beton
stahl erforderlich. Er wurde u. a. von der 
Eberhardt Bewehrungsbau GmbH eingebaut. 
Allerdings konnten die Bewehrungsstäbe 
aus transport- und bautechnischen Gründen 
nicht immer in der notwendigen Länge ge
liefert und montiert werden. Um dennoch ei-
nen kraftschlüssigen Verbund zu erreichen, 
gibt es traditionell zwei Methoden: erstens 
den klassischen Übergreifungsstoß. 

Er basiert darauf, dass zwei 
Bewehrungsstäbe nebeneinander platziert 
werden, so dass sich ihre Enden entspre-
chend den zulässigen Werten überlappen. 
Im ausgehärteten Zustand des Betons 
werden die anfallenden Kräfte (Zug und 

DIE ALTERNATIVE: 
DAS MODIX 
SCHRAUBMUFFENSYSTEM 

Sie wählten eine andere Lösung: MODIX® 
Schraubanschlüsse. Deren Hersteller Peikko 
ist ein internationaler Spezialist im Bereich 
Betonstahl-Verbindungstechnik. Peikko 
arbeitet schon seit Jahren mit der Sülzle 
Stahlpartner GmbH zusammen, die ihren 
Hauptsitz nur wenige Kilometer entfernt vom 
thyssenkrupp Testturm hat. Sülzle und Peikko 
bieten das MODIX® Schraubmuffensystem in 
Kooperation an. Dieses System ermöglicht 
das kraftschlüssige Zusammenfügen von 
Bewehrungsstäben mit wenigen Hand
griffen. Selbst Verbindungen zwischen zwei 
Stäben mit unterschiedlichen Durchmessern 
oder von geraden und gebogenen Stäben 
sind mühelos möglich. 

Die Bewehrungsstäbe werden im 
Biegebetrieb mit den MODIX® Schraub
elementen ausgestattet und müssen auf der 
Baustelle lediglich zusammengeschraubt 
werden. Im Gegensatz zu den meisten 
ähnlichen Systemen, die auf dem Markt 
erhältlich sind, ist hierfür kein teurer 
Drehmomentschlüssel erforderlich. Eine ein-
fache Rohrzange genügt! 

Zudem hat das System den großen 
Vorteil, dass mittels optischer Kontrolle 
überprüft werden kann, ob die Verbindungen 
sicher hergestellt wurden. Dies erleichtert 
die Arbeit der Bauleitung sowie des Prüf
statikers wesentlich und stellt einen ent-
scheidenden Vorteil gegenüber ähnlichen 
auf dem Markt erhältlichen Produkten dar. 
Im Gegensatz zu ihnen muss die Verbindung 
nicht manuell durch Stichproben überprüft 
werden. Was die Montage sicherer, ange-
nehmer und günstiger macht. So können die 
Aufgaben schneller und effektiver durchge-
führt und der Zeitplan kann zuverlässiger 
eingehalten werden – wie man beim Testturm 
leicht nachvollziehen kann. 

STAHLBETON UND GLEITSCHALUNG

Druck) durch die Übergreifungslänge abge-
leitet. Diese Methode birgt jedoch einige 
Schwierigkeiten: Je größer der Durchmesser 
der Bewehrungsstäbe ist, umso größer muss 
auch ihre Übergreifungslänge sein. 

Beim Thyssen-Turm hatten die 
Bewehrungsstäbe häufig einen Durchmesser 
von 28 bis 32 mm. Dies hätte dazu geführt, 
dass der Betonquerschnitt des Bauteils zu 
knapp gewesen wäre, um die Bewehrung in der 
erforderlichen Weise und Dichte einzubauen. 
Und selbst wenn diese Herausforderung von 
den Mitarbeitern der Firma Eberhardt ge
meistert worden wäre, hätten sie damit ge-
gen die einschlägigen Normen verstoßen: 
Der maximale Stahlanteil im Betonstahl 

wäre überschritten worden. Zudem bestand 
die Gefahr, dass der Übergreifungsstoß den 
Einsatz der Gleitschalung erschwert hätte. 
Diese Methode schied an vielen Stellen also 
vollständig aus. 

Die zweite traditionelle Alternative 
besteht darin, die Bewehrungsstäbe vor 
Ort miteinander zu verschweißen. Diese 
Arbeiten sind jedoch zeitintensiv, un-
ter Baustellenbedingungen nur schwierig 
durchzuführen und dürfen nur von speziell 
ausgebildeten und zugelassenen Fachkräften 
durchgeführt werden. Zahlreiche Gründe, 
warum sich die Verantwortlichen dagegen 
entschieden.

KLASSISCHE VERBINDUNGSMÖGLICHKEITEN

	 Die Gleitschalung wird analog zum 
Wachstum des Turms verschoben.

	 Der Turm während der Bauphase  
von oben

	 Das MODIX Schraubmuffensystem ermöglicht die Verbindung 
von zwei Betonstahl-Stäben. Es wird einsetzt, um eine 
ununterbrochene Bewehrung durch mehrere Bauteile, 
Betonier- oder Bauabschnitte zu realisieren.

Foto:  thyssenkrupp

Foto:  thyssenkrupp

Foto:  Bitschnau Gleit & Schalungstechnik GmbH
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Bauzeit
Entwurfsverfasser

Bauherr
Tragwerksplanung

Verbundträger

ÜBERBAUUNG FURRENSTRASSE
DATEN UND FAKTEN

2015-2016
Kälin Architekten AG
Bauunternehmung Föllmi AG
Ingenieurbüro Edgar Kälin AG
Peikko Group

Frankreich

Österreich

Deutschland

Italien

Einsiedeln

Schweiz

TIEFGARAGE MIT  
SLIM-FLOOR-TECHNIK

Text: 	 Edgar Kälin, Ingenieurbüro Edgar Kälin AG
	 Gregor Schabrun, Peikko Deutschland GmbH, Schweiz

HOHE AUSFÜHRUNGSQUALITÄT BEI GLEICHZEITIGER 
WIRTSCHAFTLICHKEIT DANK AUSGEKLÜGELTER 
WAHL DER BAUWEISE

  Die Hohlkörperdecken werden auf die DELTABEAM Verbundträger aufgesetzt.

 Bei diesem Bauvorhaben wurde auf ganzheitliche Wirtschaftlichkeit geachtet. 

HOHER FOKUS 
AUF KOSTEN UND 
RATIONALISIERUNG

Hohe Baukunst, heute mehr denn je, 
heisst möglichst hohe Ausführungsqualität 
bei gleichzeitiger Wirtschaftlichkeit. 

Dank ausgeklügelter Wahl der Bauweise 
wurde beides weitgehend kompromisslos 
umgesetzt:

Bei der Fundamentplatte kam das 
Bewehrungssystem Bamtec zum Einsatz. 
Diese Bewehrung wird direkt durch den 
Unternehmer verlegt und verkürzt die 
Verlegezeit massiv. Wände und Stützen  
wurden von Elsässer aus Geisingen und 

WENN DIE BAUUNTERNEHMUNG 
GLEICHZEITIG BAUHERR IST

Bei dem Bauprojekt der Überbauung der Furrenstrasse Einsiedeln, Schweiz kamen 
Kälin Architekten AG Wollerau, das Ingenieurbüro Edgar Kälin AG aus Einsiedeln und die 
Bauunternehmung Föllmi AG aus Feusisberg zusammen – drei Partner, die bereit waren, 
neue Lösungen umzusetzen. 

Bei der Er
ör terung der 
W ir t s c h a f t l i c h
keit genügt ei-
ne einfache Summe 
der Beschaffung von 
Materialien und Arbeits
kosten nicht. Andere Aspekte, 
wie z. B. die Etappierung oder eine mög-
lichst rasche Umwandlung des teuren Bau
kredits in eine viel günstigere Hypothek 
sind Synonym für eine Minimierung der Bau
zeit und sind ebenso wichtig.

Die Überbauung Furrenstrasse in 
Einsiedeln umfasst 4 Mehrfamilienhäuser 
und eine erdüberdeckte Tiefgarage. Die 
rund 30 Lichtkuppeln sorgen für kom
fortables Tageslicht in der Garage.

Die Firma Föllmi war gleichzeitig 
Bauunternehmung und Bauherr, was zu 
einer hohen Kostentransparenz beitrug. 
Die erfahrene Bauunternehmung wusste ge-
nau, wann und unter welchen Bedingungen 
welche Baumethode und Produktauswahl 
am wirtschaftlichsten ist.

»

Visualisierung: Studio12 

Foto: Kälin Architekten AG

Foto: Kälin Architekten AG
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Alphabeton, Büron, bezogen. Beide 
Produkte weisen eine hervorragende 
Oberflächenbeschaffenheit und Festigkeit 
auf. Die Tiefgaragendecke wurde mit ei-
ner Kombination des Verbundträgers 
DELTABEAM® von Peikko und vorgespannten 
Hohldielendecken von VS-West realisiert.

DIE FUNKTIONSWEISE 
DER BIAXIALEN  
SLIM-FLOOR-DECKE

Hohldielendecken sind wie anein-
andergereihte I-Träger. Diese werden im 
Spannbettverfahren hergestellt, sind al-
so mit Spannlitzen vorgespannt und be-
sitzen i. d. R. eine Betongüte C45/55. 
Dadurch sind sie schlanker als konventio-
nelle Ortbetondecken und es lassen sich 
Spannweiten bis 16 m und mehr erreichen.

 Die Hohldielen werden im Werk mittels 
Gleitfertiger extrudiert und werden auf der 
Baustelle unterstützungsfrei auf die Auflager 
versetzt. Bei der Überbauung Furrenstrasse 
wurden die Hohldielen auf deckengleiche 
Peikko DELTABEAM® Verbundträger ohne 
Unterzug aufgesetzt, zur Scheibenwirkung 
durcharmiert und vergossen. 

Verbundwirkung und Überhöhung erzeu-
gen eine Verspannung auch in Y-Richtung, 
womit insgesamt eine biaxial vorgespannte 
Decke entsteht, eben Slim-Floor. D. h. leich-
te, schlanke Decken, die allen Vorgaben, 
also auch Eigenfrequenz, Verformung und 
Feuerwiderstand, gerecht werden. 

 Hohldielendecken sind wie aneinandergereihte I-Träger. 
Visualisierung: Peikko

Foto: 

	Funktionsprinzip der Aufhängung der Elemente an den DELTABEAM im Brandfall (grün) 
Visualisierung: Peikko

	 Parkhäuser und Tiefgaragen können mit einer Slim-Floor-Konstruktion mit DELTABEAM mit maximalen Spannweiten von bis zu 16,50 m ausgeführt werden. 
Foto: Kälin Architekten AG  

Im Unterschied zu konventionellen 
Stahlverbundträgern, umfasst der integ-
rierte Feuerwiderstand der DELTABEAM® 
nicht nur den Träger selbst, sondern dank 
der geneigten Stege und der durchqueren-
den Bewehrung auch die Aufhängung der 
Deckenelemente an diesen.

 

RFID-CHIP INSIDE:  
BIM-READY

       ... vorausschauende Planung (wird) durch 

eine äusserst rationelle, günstige und schnelle 

Ausführung belohnt.

[Edgar Kälin]

"

Die Tätigkeit des Ingenieurs verschiebe 
sich insofern, dass er eher konstruktive 
Details erarbeiten, koordinieren und  
prüfen müsse, weniger aber die einzelnen 
Elemente dimensionieren müsse.

Das Projekt wurde grösstenteils be-
reits 3D geplant, wäre mit geringem Mehr
aufwand also durchaus Big-BIM-fähig. Bei 
der Furrenstrasse war das jedoch noch kein 
Thema. Heute bieten immer mehr Werke 
Elemente mit eingegossenen RFID-Chips an. 
Damit ist Industrie 4.0 resp. BIM möglich. 
Kälin: "BIM ist definitiv die Zukunft. Heute 
würden wir die Furrenstrasse mit Big-BIM 
ausführen. Papierlos."  

"Es bedarf eines gewissen Vorlaufs 
bei der Planung. Man darf gewisse Details 
nicht bis zum letzten Moment aufschieben. 
Hingegen wird die vorausschauende 
Planung durch eine äusserst rationel-
le, günstige und schnelle Ausführung be-
lohnt", so Edgar Kälin, Ingenieur. 

"Sobald die einzelnen Lieferanten be-
nannt sind, kommunizieren sie unter sich 
und sprechen Details ab. So z. B. die Firma 
VS-West, die die Deckenaufteilung vor-
schlägt, welche dann von Peikko genutzt 
wird, um die DELTABEAM® auf die Längs
fugen auszurichten. Die Höhenkoten der 
DELTABEAM® beeinflussen anschliessend 
die Stützenlängen von Alphabeton und die 
Doppelwand-Elemente von Elsässer". 

	 Die Nutzung von BIM (Building Information  
Modeling) erfordert mehr Aufwand in der 
Planungsphase, ist jedoch bei Betrachtung 
des gesamten Bauablaufs wirtschaftlich. In 
Kombination mit dem Einbau von RFID-Chips ist 
jedes Bauteil nachverfolgbar.

€€

DELTABEAM Verbundträger
VORTEILE IM ÜBERBLICK

	 Schnelle und einfache Montage

	 Standardisierte Anschlüsse

	 Reduzierte Bauhöhe durch Verbundwirkung

	 Installationsfreiheit

	 Wirtschaftlichkeit

	 Flexible Grundrissgestaltung während der gesamten Nutzungsdauer 
des Gebäudes

	 Feuerwiderstand bis R90 ohne zusätzliche Verkleidung

	 Allgemeine bauaufsichtliche Zulassung und CE-Kennzeichen

	 Ermöglicht LEED- und BREEAM-Zertifizierung

	 Technischer Support durch Peikko Mitarbeiter 

	 DELTABEAM-Vorbemessungstool verfügbar 
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3 KILOMETER DELTABEAM®
FÜR EIN WOHNBAUPROJEKT IN ST. PÖLTEN

das einzigartige Konzept dieses Projektes 
entwickelt. Der Komplex besteht aus 4 grö-
ßeren und einem kleineren Baukörper, die 
untereinander mit Kommunikationsbrücken 
verbunden sind. Die 15.500 m² Wohnfläche 
verteilen sich auf 185 Wohneinheiten. 
Die Fertigstellung ist für November 2017 
geplant.

„Wir sind sehr stolz, ein Teil dieses inno-
vativen Projekts zu sein. In Zukunft wird die 
Verfügbarkeit von flexiblen Grundrissen im-
mer mehr an Bedeutung gewinnen – auch im 
Bereich Wohnbau. Die großen Spannweiten 
von DELTABEAM® schaffen große Freiflächen. 
Das ermöglicht eine sehr flexible Nutzung 
und unterschiedlichste Grundrisse für die 
einzelnen Appartements. Die Slim-Floor-
Konstruktion gibt der Haustechnik genü-
gend Raum ohne die nutzbare Raumhöhe zu 
reduzieren. Diese Vorteile von DELTABEAM® 
werden bei diesem Projekt optimal ausge-
nützt”, sagt Topi Paananen, CEO der Peikko 
Group Corporation. 

Peikko Austria GmbH, die österrei-
chische Niederlassung der Peikko 
Group liefert ca. 3 Kilometer 

DELTABEAM® Stahlverbundträger für eine 
Wohnhausanlage in St.Pölten. Der Auftrag 
beinhaltet auch verschiedene zusätzliche 
Verbindungselemente. Das Gebäude soll 
Ende 2016 fertiggstellt sein.

Der architektonische Entwurf stammt 
von ARTEC Architekten und wup architektur 
zt-gmbh wimmerundpartner. Diese haben ge-
meinsam mit raum & kommunikation GmbH 

Bauzeit
Bauherr

Generalplanung/Projektmanagement

Tragwerksplanung
Generalunternehmung

MEHRFAMILIENHAUS ST. PÖLTEN
DATEN UND FAKTEN

2016-2017
BWSG
SMAQ GmbH
(raum & kommunikation GmbH / 
ARTEC Architekten / wup architektur 
zt-gmbh wimmerundpartner)
Bollinger, Grohmann & Schneider
ARGE WHA Maximilianstrasse 
(Anton Traunfellner Gesellschaft m.b.H 
und Porr Bau GbH)

Autor: Reinhard Ertl, Peikko Austria GmbH
PSB DURCHSTANZ­
BEWEHRUNG

Für die Bemessung der Durchstanz-
Tragfähigkeit der Bodenplatte wurde der 
Peikko Designer verwendet. Peikko ist der 
einzige Anbieter mit einer eigenen ETA-
Zulassung für die Verwendung von Doppel
kopfbolzen in Bodenplatten (ETA13/0151). 
Diese Zulassung ermöglicht eine ca. 10% 
Erhöhung des Durchstanzwiderstandes 
verglichen mit der konventionellen Be
messung. Dies erlaubt eine bemerkenswerte 
Einsparung bei der Fundamentstärke. 

PEIKKO 
STÜTZENANSCHLÜSSE

Oberhalb der Kellerdecke wurden alle 
Stützen als Betonfertigteilbauweise ausge-
führt. Stützen mit rechteckigem Querschnitt 
wurden als konventionelle Fertigteil-Stützen 
ausgeführt. Stützen mit rundem Querschnitt 
wurden als Schleuderbeton-Stützen ausge-
führt. Die Verankerung der Stützen erfolgte 
auf den durch den DELTABEAM® durchge
führten Ankerbolzen.

PCs KONSOLE
In der Tiefgarage wurden in einigen 

Bereichen die DELTABEAM® Verbundträger 
auf PCs Konsolen aufgelagert. Mit dieser  
versteckten Konsole als Auflagerung wur-
de die Konstruktionshöhe reduziert und der 
Schalungsaufwand optimiert. 

LIPO PARK FUSSBALLSTADION IN SCHAFFHAUSEN: 

18 MONATE BAUZEIT MIT 
DELTABEAM® UND TENLOC 
ELEMENTVERBINDER
Text: Timo Vennonen

Im Neubau des neuen Fußballstadions 
LIPO Park in Schaffhausen, Schweiz 
wurden Peikko Frame Systems 
in Kombination mit TENLOC 
Elementverbindern eingesetzt. 
Die Planung mittels BIM  
(Building Information Modeling)  
trägt zum schnellen, effektiven  
und zuverlässigen Bauablauf bei.

Frankreich

Deutschland

Italien

Tschechien

Österreich

Schweiz

Schaffhausen

© LIPO Park
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Der TENLOC Elementverbinder er-
möglicht den einfachen Einbau im 
Betonfertigteilwerk und bringt bei 

der Verbindung der Wände auf der Baustelle 
eine erhebliche Zeitersparnis.

Der Bauleiter des Bauvorhabens hatte 
vor dem Projekt LIPO Park Stadion in 
Schaffhausen keine Erfahrungen mit TENLOC: 
„Verglichen mit anderen Lösungen ist TENLOC 
so gut und einfach anzuwenden, dass wir es 
in Zukunft standardmäßig für die Verbindung 
von Fertigteilwänden einsetzen werden.“

Der größte Vorteil von TENLOC besteht 
in der sofortigen form- und kraftschlüssigen 
Verbindung einzelner Bauteile miteinander. 

„Mit TENLOC kann außerdem die 
Abstützung der Wände entfallen. Das hat 
einen doppelten Nutzen – einerseits spa-
ren Sie Arbeitszeit und Geld, auf der ande-
ren Seite entsteht eine sichere, unverbaute 
Baustelle.“ fügt Gregor Schabrun von Peikko 
Schweiz hinzu.

ENTWICKELT FÜR DIE 
SCHNELLE UND EFFEKTIVE 
KONSTRUKTION

In Projekten wie dem LIPO Park wird BIM 
(Building Information Modeling) genutzt, 
um Daten im Netzwerk aller Beteiligten 
auszutauschen. Dies trägt zur zuverlässigen 
Einhaltung des Budgets, beschleunigten 
Zeitplänen und dem effektiven Einsatz von 
Personal bei.

"Das Problem mit herkömmlichen 
Verbindungen für Wände ist, dass sie nicht 
ausreichend dokumentiert sind, um sie in BIM 
zu integrieren", sagt Schabrun. "Während 
der Entwicklungsphase haben wir keine 
Mühen gescheut, um sicherzustellen, dass 
TENLOC BIM-kompatibel ist. TENLOC lässt 
sich als standardisiertes Industrie-Produkt 
sehr gut in BIM implementieren." 

Das geniale Riegelsystem des TENLOC 
wird mit einem Sechskantschlüssel 
kraftschlüssig verbunden. Wenn der Riegel 
um den gegenüberliegenden Betonstahl 
greift und angezogen wird, ist die Verbindung 
gespannt. So stellt man innerhalb von 
Sekunden eine belastbare konstruktive 
Verbindung her.

Die Lieferung von Peikko stellt einen 
wesentlichen Bestandteil der 2.500 Tonnen  
Stahl dar, die in das Gebäude eingebaut 
werden.   

KONSTRUKTION AUS 
BETONFERTIGTEILEN 
BEDEUTET MASSIVE 
ZEITERSPARNIS

Neben TENLOC Elementverbindern 
wurde LIPO  Park mit Peikko Frame Systems 
errichtet, dem flexiblen, maßgeschneiderten 
Tragwerk aus DELTABEAM, Verbundstützen 
und ergänzendem Stahlbau. 

DELTABEAM Verbundträger sind in die 
Geschossdecken integriert und sparen 
somit Konstruktionshöhe ein, während die 
Verbundstützen die Lasten in die darunter
liegende Konstruktion einleiten. Peikko 
Verbundträger und -stützen werden nach 
der Montage mit Beton vergossen. Sie 
zeichnen sich durch die Verbundwirkung 
mit höheren Tragfähigkeiten bei einem 
schlankeren Querschnitt gegenüber anderen 
Konstruktionen aus. 

"Die Kombinationen TENLOC mit 
Fertigteilwänden und DELTABEAM mit 
Hohlplatten sind hervorragend." erläutert 
Bauleiter End.

"Hätte der Bauherr sich für eine 
Ortbeton-Konstruktion entschieden, hätte 
die Bauphase mindestens ein Jahr länger 
gedauert." behauptet Schabrun.

© Lipo Park

TENLOC (ist) so gut und 
einfach anzuwenden, 
dass wir es in Zukunft 
standardmäßig für 
die Verbindung von 
Fertigteilwänden 
einsetzen werden.

Bauleiter METHABAU

© METHABAU

© METHABAU

TENLOC ELEMENTVERBINDER 

•	 Das  System besteht aus zwei 
Komponenten: Einem Riegel und 
einer Verankerung.

•	 Der Riegel wird um die 
Verankerung gelegt und mit einem 
Sechskantschlüssel gespannt. 

•	 Auf der Baustelle werden 
Fertigteile mit Riegel und 
Verankerung nebeneinander 
gestellt und durch TENLOC 
Elementverbinder miteinander 
verbunden. 

•	 Vertikale Fugen zwischen 
Fertigteilen werden durch das 
Vergießen der Aussparungsboxen 
fertiggestellt.

	 LIPO PARK DATEN & FAKTEN

	 Bauherr Stadion	 Fontana Invest
	Bauherr Mantelnutzung	 METHABAU
	 Totalunternehmer	 METHABAU
	 Nutzfläche	 13.000 m² 
	 Zuschauerplätze	 8.000 
	 11.000 Tonnen 	 Flüssigbeton
	 18.000 Tonnen 	 Betonfertigteile
	 2.500 Tonnen 	 Stahl

© METHABAU

LIPO Park verfügt über ein Fußball
stadion mit 8.000 Sitzplätzen sowie Fach
markt- und Dienstleistungsflächen von 
rund 10.000 m2. Der großzügige VIP-Saal 
für bis zu 600 Gäste entsteht mittels 
DELTABEAM als Slim-Floor-Konstruktion 
und bietet mit 700 m2 die größte mietbare 
Location für Veranstaltungen im Umkreis 

von Schaffhausen. Entlang des Kopfbaus 
entsteht eine großzügige Terrasse mit  
1.000 m2.

Im Erdgeschoss entstehen Mietflächen 
für Einzelhandel, Büro und Gastronomie. 
Ankermieter des 5.500 m² großen Fach
markts ist der Schweizer Möbel-Riese LIPO 
Einrichtungsmärkte AG. 

Für rund 55 Mio. € wird in nur 18 
Monaten das multifunktionale Fußball
stadion inklusive Mantelnutzung erbaut. 
Die Eröffnung des Stadions ist im Februar 
2017 geplant, während die Fachmarkt- und 
Dienstleistungsfläche schon im November 
2016 eröffnet. 

INNOVATIVES NUTZUNGSKONZEPT

Öffnung für Schließ-
mechanismus

Aussparungsbox
mit Riegelsystem

U-Bügel

U-Bügel

Aussparungsbox mit 
Verankerungssystem

Abstands
streifen

Riegel
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Menschen, die täglich mit den Herausforderungen 
der Fertigteilbauweise arbeiten, haben die besten 
Ideen, wie man den Fertigteilbau effizienter ge-

stalten kann. Dies war auch mit dem TENLOC Elementverbinder 
der Fall. In Deutschland werden Reihenhäuser in der Regel aus 
Wandelementen mit einer Dicke von nur 100 mm konstruiert. 
Die Wandelement im verhältnis zu Ihrer Höhe sehr  lang, so dass 
nur eine geringe Querbeanspruchung auf die vertikalen Fugen 
einwirkt. Dies bedeutet, dass die Gebäudeecken die wesent
lichen Verbindungen sind. Der Erfinder von TENLOC arbeitete in 
einem Fertigteilwerk wünschte sich einen Wandanschluss, der 
kein Gerüst von außen erforderte.

STATISCHE BELASTBARKEIT DER 
TENLOC ELEMENTVERBINDER
Autoren: EINLEITUNG

Der TENLOC Elementverbinder ist ein neues Produkt im Peikko Produkt
portfolio. Er dient der Herstellung von konstruktiven Verbindungen 
zwischen den Betonfertigteilplatten. Das System besteht aus einem 
Riegelsystem und einem Verankerungssystem. Beide Teile werden 
in gegenüberliegende Betonplatten eingegossen. Während der 
Montage wird der Riegel um die Verankerung gelegt, um eine kon-
struktive Verbindung zu schaffen. Nachdem der Vergussmörtel in den 
Aussparungskörpern ausgehärtet ist, bietet TENLOC eine  Verbindung 
mit statischem Widerstand in drei orthogonalen Richtungen 
(Abbildung 1).

Latch Part Anchor Part

Abbildung 1. Tragfähigkeiten des TENLOC® Elementverbinders in 3D

VRd,Z NRd

VRd,Y

Z
X

Y

Stefan Gavura, 
M.Sc.(Eng), 
Product Manager 
Peikko Group

Jan Bujnak, PhD, 
R&D Manager  
Peikko Group

Die Idee des TENLOC Elementverbinders ähnelt Systemen aus 
der Möbelbranche, bei denen eine Platte durch einen Schließ-
Mechanismus mit einer anderen verbunden wird. Ziel des Erfinders von  
TENLOC® war eine schnelle kraftschlüssige Verbindung von Wänden 
auf der Baustelle. Zusätzlich ist das System durch seine Anordnung in 
der Wand geschützt vor Korrosion und Feuer und erlaubt erhebliche 
Materialeinsparungen gegenüber anderen Systemen.

Der TENLOC Elementverbinder funktioniert nach einem Prinzip 
wie ein Verriegelungssystem im Möbelbau, wobei TENLOC in der 
Wand verborgen positioniert ist. Die Verriegelung eines TENLOC 
Elementverbinders erfolgt innerhalb von Sekunden mittels 
Sechskantschlüssel.
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Die Zug- und Querkrafttragfähigkeit von 
TENLOC Elementverbindern wurde in 
Übereinstimmung mit den Anforderungen 
der Eurocodes  EN 1992-1-1 und EN 1993-
1-1 bestimmt. Zudem wurden folgen-
de Parameter in einem Versuchsprogramm 
ermittelt:

	– Tragfähigkeit des  TENLOC 
Elementverbinders senkrecht zur 
Wandebene 
(Versuchsprogramm SY)

	– Querkrafttragfähigkeit des 
TENLOC Elementverbinders in der 
Wandebene 
(Versuchsprogramm SZ)

Alle Prüfkörper wiesen eine Betongüte 
von C25/30 auf.

Abbildung 2. Versuchsanordnung der Prüfkörper SY und SZ.

SY SZ

Draufsicht

Seitenansicht

Abbildung 3. Aufbau der Versuchsreihe SY

Abbildung 4. Rissbildung des Prüfkörpers SY

Abbildung 5. Lastverschiebungskurven der Prüfkörper SY1

VERSUCHSREIHE SY

In der Versuchsreihe SY wurden sechs 
Betonplatten geprüft. Drei identische 
Proben S Y1 ver f ügen über die im 
Technischen Handbuch angegebene 
Mindestdicke von 100 mm; drei weitere 
identische Proben SY3 verfügen über die 
im technischen Handbuch angegebene 
maximale Dicke von 220 mm. Auf den 
Riegel des TENLOC Elementverbinders 
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wurde eine Querbelastung bis zum 
Be tonversagen durch R issb ildung 
eingebracht (Abbildung 4). Das Last
verschiebungsverhalten der getesteten 
Prüfkörper ist in Abbildung 5 dargestellt.  
Die in den Versuchen auf tretenden 
Grenzlasten wurden angesetzt, um den 
Bemessungswert der Tragfähigkeit von 
TENLOC nach EN 1990 zu ermitteln. 

»
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VERSUCHSREIHE SZ

D ie P r ü f kör p e r  f ür  d ie  Ve r su c he 
be züglich der Tr ag f ähigke iten in 
Wandebene waren zwei L-förmige, mit 
zwei TENLOC Elementverbindern ver-
bundene Betonfert igteilplatten. In 
den Prüfkörpern SZ1 und SZ2 wurden 
die  TENLOC Elementverbinder an der 
Außenkante der Platten positioniert 
(930 mm Abstand zur Achse), während 
sie im  Prüfkörper SZ3 mittig in der Platte 
platziert wurden (300 mm Abstand 
zur Achse). Die Aussparungskörper 
der TENLOC Element verbinder wur-
den mit Vergussmörtel ausgegossen. 
Nach Aushärten des Mörtels wurden 
die Platten parallel zur Scherebene 
belastet. 

Die  Ver suchsergebnisse  wurden 
ausgewer tet und verwendet, um die 
Bemessungswerte der Tragfähigkeiten 
nach der statischen Berechnung mittels 
Bemessungs-Modell gem. Abbildung 9 zu 
validieren. 

15
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700

93
0

30
0
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40

F F

Abbildung 6. Aufbau der Versuchsreihe SZ 

Tabelle 1. Bemessungswert der Tragfähigkeit von TENLOC® in drei Dimensionen

Zugfestigkeit NRd 24 kN/TENLOC

Querkrafttragfähigkeit VRd,Z 11 kN/TENLOC

Querkrafttragfähigkeit VRd,Y 8 kN/TENLOC

Abbildung 7. TENLOC® nach dem Versuch

Abbildung 8. Lastverschiebungskurven der Prüfkörper SZ

D ie s t at ische Tr ag f ähigke it de s 
TENLOC Elementverbinders ist in Tabelle 1 
zusammengefasst. 

FAZIT

Der TENLOC Elementverbinder ist ein 
einzigartiges und innovatives Produkt 
zur Verbindung von Betonfertigteilen. 
Ver suche haben ge ze ig t, dass e s 
möglich ist, Verbindungen zwischen 
Betonbauteilen ohne Fugenverguss 
herzustellen. Mit einem geeigneten 
dünnen elastischen Dichtungsband in 
der Fuge und elastischen Dichtstoffen 
stellt der TENLOC Elementverbinder die 
Alternative zur vertikalen Mörtelfuge in 
niedrigen Gebäuden dar. TENLOC über-
zeugt durch schnelle Montagezeiten und 
eine verbesserte Sicherheit während der 
Bauphase. TENLOC kann in allen verti-
kalen Fugen zwischen Fertigteilwänden 
eingesetzt werden – für die Anwendung 
in Anschlüssen anderer Bauteile wird 
TENLOC weiterentwickelt und geprüft.
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Abbildung 9. Theoretisches Modell
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NEUE TECHNISCHE HANDBÜCHER 
FÜR TRANSPORTANKERSYSTEME
NACH EU-MASCHINENRICHTLINIE

Pe i k k o  h a t  n e u e  t e c h n i s c h e 
Handbücher für seine JENKA, KK, 
RR und WRA Transportankersysteme 

veröffentlicht.  Die Handbücher bieten 
um f a s s e n de I n f or ma t ione n f ür  d ie 
Planung, den  Einbau und die Nutzung des 
Transportankerprogramms von Peikko.

Die neuen technischen Handbücher 
w u r d e n  i n  Ü b e r e i n s t i m m u n g  m i t 
den ak t uellen Vorschr if ten der EU-
Maschinenrichtlinie 2006/42/EG und VDI/
BV-BS 6205 erarbeitet. Die Handbücher 
können unter folgender Adresse herunter
geladen werden: www.peikko.com. 

Peikko implementiert als erster An
bieter für Transportankersysteme den  
aktuellen Stand der Technik. 

Die vollständig überarbeiteten Hand
bücher enthalten technische Daten und 
Bemessungsbeispiele für die Auswahl des 
richtigen Transportankersystems für Ihre 
Anwendung. 

Die neuen Handbücher basieren auf 
Versuchen, welche in Kooperation mit 
der Technischen Universität Darmstadt 
durchgeführt wurden. Der Widerstand der 
Stahlkomponenten und die Kapazität der 
Verankerung im Beton wurde in über 800 
Versuchen nachgewiesen. 

Bei Fragen und für technische Unter
stützung wenden Sie sich an Ihren lokalen 
Technischen Support bei Peikko. Dieser 
steht Ihnen bei allen Fragen zu regulären 
und Ihren individuellen Anwendungen 
der Peikko Transportankersysteme zur 
Verfügung. Finden Sie Ihren persönlichen 
Ansprechpartner unter: 

www.peikko.de/kontakt
www.peikko.ch/kontakt
www.peikko.at/kontakt

Die Versuche zu Peikko Transport
ankern und ihre Ergebnisse  
wurden in der deutschsprachigen 
Ausgabe  des Kundenmagazins 
Concrete Connections 2014 
vorgestellt:  

PCs KONSOLE
DIE INNOVATIVE VERSTECKTE STAHLKONSOLE 
FÜR DEN FERTIGTEILBAU

Gelenkige Trägeranschlüsse an Fertig
teilstützen werden üblicherweise 
mit Stahlbetonkonsolen nach DIN EN 

1992-1-1 [1] ausgeführt. Allerdings hat die 
praktische Bauausführung gezeigt, dass hier
bei durchaus einige Problemstellungen ent
stehen können. Hierzu zählen insbesondere 

•	 die notwendige Durchdringung der 
ansonsten glatten Schalungshaut im 
Bereich der Konsolen; 

•	 eine aufwändige Bewehrungsführung 
im Falle mehrseitiger Konsolen;

 
•	 und nicht zuletzt die Korrosionsgefahr 

infolge Rissbildung im oberen 
Eckbereich zwischen Stütze und 
Konsole, welche umfangreiche 
Sanierungsmaßnahmen erforderlich 
machen kann. 

Das Peikko PC Konsolsystem bietet ei-
ne zukunftsweisende Alternative zur Lösung 
dieser vielfältigen Problemstellungen.

Abbildung 1: PCs Konsole	

Abbildung 2: PC Balkenschuh	

Abbildung 3: PC Konsolsystem

DAS PC KONSOLSYSTEM

Das PC Konsolsystem besteht aus der 
Kombination zweier Stahleinbauteile, der 
PCs Konsole (Abb. 1) als Einbauteil in der 
Stütze und dem zugehörigen PC Balkenschuh 
(Abb. 2) als entsprechendem Pendant zum 
Einbau in einen Stahlbetonträger. 

Zur Sicherstellung einer glatten 
Schalungsfläche im Bereich der Stütze wird 
die PCs Konsole ohne den auskragenden 
Konsolblock in die Schalung eingesetzt. 
Nach dem Ausschalen wird der Konsolblock in 
korrekter Lage durch zwei Gewindeschrauben 
mit dem Stützeneinbauteil verbunden. Das 
System bietet dabei eine Montagetoleranz 
von ± 12 mm in horizontaler und verti-
kaler Richtung sowie ± 20 mm in Träger
längsrichtung. Die Montage des Trägers 
erfolgt durch einfaches Einhängen des PC 
Balkenschuhs in den Konsolblock der PCs 
Konsole. Nach optionalem Fugenverguss ist 
die Konsolkonstruktion nahezu unsichtbar.

BEMESSUNG

Die Bemessung des Anschlusses erfolgt 
durch Auswahl des geeigneten Konsoltyps 
anhand tabellierter Tragfähigkeitsangaben 
und unter Berücksichtigung geometrischer 
Randbedingungen sowie der Anordnung  
zugehöriger Zulagebewehrung für die PCs 
Konsole und den PC Balkenschuh. Das zur 
Verfügung stehende Lastspektrum an über-
tragbaren Vertikallasten erstreckt sich in 
Abhängigkeit vom gewählten Konsoltyp über 
einen Bereich von 230 kN–1010 kN. Weiter
hin kann eine Horizontallast von 20% der 
Vertikallast berücksichtigt werden.

ZUSAMMENFASSUNG
Das PC Konsolsystem bietet dem 

Anwender im Vergleich zu herkömmlichen 
Stahlbetonkonsolen zahlreiche Vorteile, so-
wohl in der Planungsphase als auch in der 
praktischen Bauausführung. Insbesondere 
durch die versteckte Anordnung, eine ein-
fache, fehlerresistente Montage, geringe 
Konstruktionshöhen und nicht zuletzt auch 
die Möglichkeit zur Ausbildung mehrseitiger 
Konsolen stellt das PC Konsolsystem eine 
innovative Alternative zu herkömmlichen 
Stahlbetonkonsolen dar.

LITERATUR
[1] DIN EN 1992-1-1: Eurocode 2: 

Bemessung und Konstruktion von Stahlbe-
ton- und Spannbetontragwerken – Teil 1-1: 
Grundlagen und Anwendungsregeln für den 
Hochbau; Berlin: Beuth 2005. 

Autor: Patrick Schmidt, Peikko Group
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2.	 BEMESSUNG VON FLACHDECKEN UND BODENPLATTEN GEMÄSS EUROPÄISCHEN 
TECHNISCHEN ZULASSUNGEN 

Die Lastreduktion infolge Sohlpressung er-
folgt als:
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(3)

Dabei entspricht Acrit dem Bereich inner-
halb des kritischen Rundschnitts und A 
der Aufstandsfläche des Fundaments, bei 
Bodenplatten der durch die in radialer 
Richtung verlaufenden Momente-Nullpunkte 
begrenzte Fläche. 

Der Durchstanzwiderstand von Boden
platten und Fundamenten ohne Durchstanz
bewehrung ergibt sich aus: 
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				    (4)
mit
fck	 =	 Charakteristischer Wert der 

Betondruckfestigkeit 
CRd,c	:	 0,15/γc für gedrungene 

Fundamente mit aλ/d ≤ 2,0 
(Abbildung 3) 

		  0,18/γc für schlanke Fundamente 
und Bodenplatten 
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für  d ≤ 600mm ; 
 Zwischenwerte sind interpoliert

Die Bemessung der Durchstanzbewehrungen 
in Flachdecken und Bodenplatten beinhaltet 
typischerweise folgende Nachweise: 

•	 Widerstand im kritischen Rundschnitt
•	 Widerstand im äußeren Rundschnitt
•	 Widerstände der Durchstanzbewehrung
•	 Maximaler Durchstanzwiderstand der 

Platte
•	 Abstandsregeln zur Anordnung der 

Durchstanzbewehrung

Ziel dieses Beitrags ist die Erläuterung 
der Bestimmungen zur Ermittlung des 
maximalen Durchstanzwiderstandes von 
Platten. Hintergründe und Details über wei-
tere Nachweise entsprechen den Regelungen 
nach DIN EN 1992-1-1 [7-10].

2.1 Widerstand einer 
Bodenplatte oder eines 
Fundamentes ohne 
Durchstanzbewehrung 

Der Nachweis der Tragfähigkeit im kritischen 
Rundschnitt wird wie folgt geführt: 

VEd  ≤ vRd,c  			   (1) 

mit
VEd 	 =	 Schubspannung im kritischen 

Rundschnitt
vRd,c	 = 	Durchstanzwiderstand im kritischen 

Rundschnitt

Die Schubspannung im kritischen Rund-
schnitt wird wie folgt bestimmt: 
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(2)

mit
u	 = kritischer Rundschnitt
d 	 = effektive Höhe der Platte
β 	 = Lasterhöhungsfaktor
VEd 	 = Bemessungswert der Durchstanzlast 
ΔV 	 = Lastreduktion infolge Sohlpressung 

Der kritische Rundschnitt u ergibt sich im 
Abstand a von der Stütze aus iterativer 
Ermittlung [7]. Die Werte des Faktors β  
wurden anhand der Tabelle 1 bestimmt. 
Eine weitere detaillierte Möglichkeit 
zur Berechnung des Faktors β wird in  
DIN EN 1992-1-1 [1], Abschnitt 6.4.3 
beschrieben. 

Tabelle 1. Lasterhöhungsfaktoren β und βred 

Innere 
Stütze

Randstütze Eckstütze
Wand
ecke

Ende 
einer 
Wand

β 1,1 1,4 1,5 1,20 1,35

βred 1,1
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2.2 Widerstand einer 
Bodenplatte oder eines 
Fundaments mit Doppelkopf­
bolzen 

Zur Aktivierung des äußeren Rundschnitts 
ist eine ausreichende Durchstanzbewehrung 
der Platte erforderlich:
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(5)

Der Durchstanzwiderstand von Boden
platten und Fundamenten im äußeren 
Rundschnitt ergibt sich nach Formel (4) 
unter Berücksichtigung des empirisch ab-
geleiteten Faktors CRd,c = 0,15/γc . 

Dabei wird der empirische Faktor 
CRd,c = 0,15/γc für Flachdecken 
und Gründungen eingesetzt. Der 
Faktor βred  wird gemäß Tabelle 1 
berechnet. 

Der Tragwiderstand von Bodenplatten und 
Fundamenten mit Doppelkopfbolzen wird 
wie folgt bestimmt:	
					   
β · (VEd – ΔV) ≤ VRd,s		  (6)

und
 					   
β · (VEd – ΔV) ≤ vRd,max · u · d	 (7)

Der Widerstand der Doppelkopfbolzen wird 
wie folgt berechnet: 
 					   
VRd,s = fywd · Asw0,8d		  (8)

Hierbei ist Asw0,8d die Querschnittsfläche 
der Durchstanzbewehrung in einem Abstand 
von 0,3·d bzw. 0,8·d von der Außenkante 
der Stütze.  
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MAXIMALER  
DURCHSTANZWIDERSTAND 
VON FLACHDECKEN, BODENPLATTEN UND 
GRÜNDUNGEN MIT DOPPELKOPFBOLZEN

1.	 EINFÜHRUNG

Der Eurocode DIN EN 1992-1-1 [1] 
enthält die Regelungen zur Überprüfung des 
Durchstanzwiderstandes von Flachdecken, 
Bodenplatten und Fundamenten mit 
Durchstanzbewehrung. Diese Regelungen 
beinhalten die Überprüfung der Trag
fähigkeit im kritischen Rundschnitt, im 
äußeren Rundschnitt, die Tragfähigkeit 
der Durchstanzbewehrung VRd,s und des 
maximalen Durchstanzwiderstandes vRd,max . 

Der Anwendungsbereich von DIN EN 
1992-1-1 [1] ist beschränkt auf bewehrte 
Platten mit konventioneller Schubbewehrung 
(Abbildung 1). Doppelkopfbolzen stellen ei-
ne sehr effiziente Maßnahme zur Verstärkung 
von Platten gegen Durchstanzversagen dar.

 
Doppelkopfbolzen werden derzeit von 

diversen Herstellen produziert und auf dem 
Markt unter verschiedenen Markennamen 
angeboten. Seit 2012 wurden mehrere 
Europäische Technische Zulassungen für 

Doppelkopfbolzen als Durchstanzbewehrung 
erteilt. Diese Zulassungen definieren 
sowohl die Anwendungsbedingungen der 
Doppelkopfbolzen als auch die zugehörigen 
Bemessungsverfahren für Platten und 
Fundamente. 

Dabei beruhen die Bemessungsansätze 
für die Überprüfung der Widerstände im 
kritischen und äußeren Rundschnitt auf 
den Regelungen nach DIN EN 1992-1-1 
[1] und wurden auf Grundlage empirischer 
Untersuchungen um die Ermittlung der 
Stahltragfähigkeit VRd,s bzw. des maximalen 
Durchstanzwiderstandes vRd,max erweitert.

 Während die vorliegenden Europäischen 
Technischen Zulassungen bei der Ermittlung 
der Tragwiderstände von Flachdecken ein 
identisches Verfahren enthalten, ergeben 
sich für die Ermittlung der maximalen Durch
stanzwiderstände vRd,max abweichende Werte 
[6]. 

Der Durchstanzwiderstand ist oftmals 
maßgebend für die Ermittlung der 
Dicke von Decken, Bodenplatten 

und Fundamenten. 

Die Tragfähigkeit und Dicke kann 
durch die Verwendung einer Durchstanz
bewehrung optimiert werden. Doppelkopf
bolzen zählen aktuell zu den effektivsten am 
Markt verfügbaren Durchstanzbewehrungen. 
Diverse aktuell verfügbare Europäische 
Technische Zulassungen (ETA) enthalten 
die entsprechenden Bemessungsregeln für 
Bodenplatten und Fundamente mit den je
weiligen Doppelkopfbolzen.  

Die Bemessungsmethoden sind dabei 
annähernd identisch, unterscheiden sich 
jedoch bei der Festsetzung des maximalen 
Durchstanzwiderstandes. Die Hintergründe 
und praktischen Auswirkungen werden 
nachfolgend erläutert. 

1.4

10 mm

10 , but

70 mm

0.7

20 mm
 50 mm

 2
 5

10 mm

, but

50 mm

  a)                           b)                                      c)                         d)

Abbildung 1. Durchstanzbewehrung gemäß DIN EN 1992-1-1 [1]

PSB Doppelkopfbolzen

Montageprofil

Abbildung 2. Peikko PSB Doppelkopfbolzen
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3.	 ANWENDUNGSBEISPIEL
Nachfolgendes Beispiel beinhaltet die Ermittlung der Durchstanztragfähigkeiten eines 
nach ETA 13/0151 bewehrten Fundamentes.
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	 Betondeckung, unten	 cu = 40mm
	 Durchmesser der kreisförmigen Stütze	 dc = 550mm  

	 Durchstanzlast	 VEd = 4000 kN

Effektive Höhe des Fundaments in x- und y- Richtung:	
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Durchschnittswert der effektiven Höhe:

 

 cRdEd vv ,≤

 Edv

 cRdv ,

 ( )
du

VV
v Ed

Ed ⋅
∆−⋅

=
β

 u
 d

 β

 EdV

 V∆

 a

 
A

A
VV crit

Ed ⋅=∆

 
critA

( )
a

dv
a

dfkCv cklcRdcRd
⋅

⋅≥
⋅

⋅⋅⋅⋅⋅=
22100 min

3/1
,, ρ

 ckf

 cRdC ,

 cγ15,0

 cγ18,0

 0,22001 ≤+= dk

 lρ

 

ydcd

lylx

ff⋅≤

≤=

5,0

02,0.ρρ

 minv

 2/12/30375,0 ckdc fk ⋅⋅γ

 2/12/30525,0 ckc fk ⋅⋅γ

 mmd 800≥

 mmd 600≤

 
dv

V
u

cRd

Edred
out ⋅

⋅
=

,

β

 ccRdC γ15,0, =

 redβ

 ( ) sRdEd VVV ,≤∆−⋅β

 ( ) duvVV RdEd ⋅⋅≤∆−⋅ max,β

 dswywdsRd AfV 8,0, .=

 dswA 8,0

 d⋅3,0

 d⋅8,0

 cRdRd vkv ,maxmax, ⋅=

 maxk

 4,1max =k

 5,1max =k

 mmlmml yx 2700;2700 ==

 mmhd 490=

 )110/20(2856 2
,, φmmAA ysxs ==

 mmcu 40=

 mmdc 550=

 kNVEd 4000=

 
mmchd udy 4203040490

2
3

=−−=−−=
φ

 
mmchd udx 4401040490

2
=−−=−−=

φ

 
mm

dd
d yx 430

2
420440

2
=

+
=

+
=

 
‰49,6

4401000
2856

1000
=

⋅
=

⋅
=

x

sx
x d

A
ρ

 
‰8,6

4201000
2856

1000
=

⋅
=

⋅
=

y

sy
y d

A
ρ

 ‰643,68,649,6 =⋅=+= yxl ρρρ

 
→== 511,2

428
1075

d
aλ

 ( ) ( ) mmadu c 459945725502 =⋅⋅+=⋅+= ππ

 minv

 MPafkv ckc 452,035682,15,10525,00525,0 21232/12/3
min =⋅⋅=⋅⋅= γ

 
682,1

430
2001 =+=k

 ( )
1,756MPa

457
4302452,0

457
4302356643,0682,1

5,1
18,0

max62,1

3/1

,maxmax, =



















⋅
⋅

⋅
⋅⋅⋅⋅

⋅=⋅= cRdRd vkv

 
( ) ( ) kN

A
AVVVV crit

EdEdEd 3384
2700

25,045725504000400010.1 2

2

=






 ⋅⋅⋅+
⋅−⋅=






 ⋅−⋅=∆−⋅

πββ

 kNmmmmMPaduvV RdRd 6,34721000/4304599756,1max,max, =⋅⋅=⋅⋅=

 ( ) kNVkNVV RdEdEd 6,34723384 max, =<=∆−⋅β

 62,1max =k

 mmhd 490=

 
1,1

202,1
≥

⋅⋅+ dls
β
β

 
1,1

152,1
≥

⋅⋅+ dls
β
β

 sRdV ,

 max,Rdv

Bewehrungsgrad :
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Abstand a von der Stütze zum kritischen Rundschnitt wird durch eine iterative 
Berechnung ermittelt (Abbildung 4): 
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  schlankes Fundament 

Länge des kritischen Rundschnitts u:
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Wert vmin wird berechnet mit:
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Der maximale Durchstanzwiderstand eines Fundaments vRd,max im kritischen 
Rundschnitt ergibt sich nach Gleichung (9) mit kmax = 1,62 zu: 
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Nachweis der Fundamenttragfähigkeit:
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Die oben beschriebene Berechnung gemäß 
ETA 13/0151 mit kmax = 1,62 zeigt, dass  
das Fundament mit der Höhe hd = 490mm 
in Verbindung mit der Peikko PSB Durch
stanzbewehrung ausreichend tragfähig ist, 
um eine Durchstanzlast von VEd = 4000 kN 
sicher zu übertragen. Die minimal erforder
lichen Fundamenthöhen zur Übertragung 
der gleichen Durchstanzlast nach anderen 
Europäischen Technischen Zulassungen 
für Doppelkopfbolzen [2-4] mit kmax = 
1,5 bzw. nach DIN EN 1992-1-1 [1] mit  
kmax = 1,4 sind in Tabelle 3 enthalten.

4.	 ZUSAMMENFASSUNG

Die ETA-Zulassungen beschreiben den regu
lativen Rahmen für die Bemessung und 
Anwendung von Doppelkopfbolzen als 
Durchstanzbewehrung in Europa. Diese ETA-
Zulassungen referenzieren in Teilen auf DIN 
EN 1992-1-1 und beinhalten gleichzeitig ver-
suchsbasierende proprietäre Bemessungs
methoden. Die praktischen Vorteile, die sich 
aus der Verwendung der ETA-Zulassungen 
für die Planung von Bodenplatten und 
Fundamenten ergeben, lauten demnach:

•	 Eine Bodenplatte oder ein Fundament 
mit Doppelkopfbolzen verfügt über 
einen weitaus höheren maximalen 
Durchstanzwiderstand als eine mit 
konventioneller Schubbewehrung 
bewehrte Bodenplatte oder Fundament. 

•	 Die ETA-Zulassungen [2-4] erlauben 
eine Erhöhung des maximalen Durch
stanzwiderstandes einer Bodenplatte, 
bzw. eines Fundamentes um ca. 7% im  
Vergleich zu einer bügelbewehrten Platte. 

•	 Nach ETA 13/0151 [5] ist hingegen eine 
Vergrößerung des maximalen Durch
stanzwiderstandes um ca. 15 % zulässig. 

Abbildung 4. Iteratives Verfahren zur Bestimmung des kritischen Rundschnitts
Der maximale Durchstanzwiderstand einer 
Bodenplatte mit Doppelkopfbolzen nach DIN 
EN 1992-1-1 [1] beträgt:

vRd,max = kmax · vRd,c		  (9)

wobei der empirische Faktor kmax den 
Einfluss der Verankerungseigenschaften der 
Durchstanzbewehrung bei der Ermittlung 
des maximalen Durchstanzwiderstandes 
berücksichtigt. 

DIN EN 1992-1-1 [1] beschreibt den Faktor 
kmax = 1,4 für Flachdecken, Bodenplatten 
und Fundamente mit konventionellen Typen 
der Durchstanzbewehrung [11, 12]. Die 
Richtlinie CUAP 03.01/05 [13] des DIBt für 
die Entwicklung von ETA-Zulassungen be-
schreibt die folgenden Anforderungen für 
die Bestimmung von kmax für Flachdecken, 
Bodenplatten und Fundamente mit konven-
tionellen Typen der Durchstanzbewehrung: 

•	 Flachdecke:  
kmax bestimmt durch statistische 
Auswertung von mindestens sechs 
Bauteilversuchen an Flachdecken mit 
Doppelkopfbolzen. 

•	 Bodenplatten und Fundamente:   
kmax bestimmt durch die statistische 
Auswertung von drei vollwertigen 
Tests an bewehrten Gründungen 
mit Doppelkopfbolzen; bei nicht 
ausreichenden Testergebnissen für 
Bodenplatten oder Flachdecken mit 
Doppelkopfbolzen kann der Wert 
kmax = 1,5 aus der ETA-Zulassung 
berücksichtigt werden.

Ein Vergleich der Werte kmax in den vor
handenen ETA-Zulassungen ist in Tabelle 2 
enthalten. Für weiterführende Informationen 
zu den Zulassungsversuchen für Flachdecken 
und Fundamenten mit Peikko PSB Durch
stanzbewehrung nach ETA 13/0151 siehe 
[13]-[15]. Für die Abstandsregelungen der 
Doppelkopfbolzen gilt Abbildung 3.

Tabelle 2. Werte von kmax nach ETA-Zulassungen und DIN EN 1992-1-1 

Bauteil/Abweichung DIN EN 1992-1-1[1] ETA 13/0151 [5]
andere ETA- 

Zulassungen [2-4]

Flachdecken - 1,4 1,96 1,96

Abweichung  
ETA/DIN EN 1992-1-1

% - 40 40

Bodenplatte / 
Fundamente

- 1,4 1,62 1,5

Abweichung  
ETA/DIN EN 1992-1-1

% - 15 7

Tabelle 3. Mindestplattenhöhe bei einer Durchstanzlast von VEd = 4000 kN 

DIN EN 1992-1-1 
[1]

ETA 13/0151  
[5]

andere ETA- 
Zulassungen  

[2-4]

VRd,c [kN] 2429,5 1786,6 1910,3

VRd,max [kN] 3401,3 3473,1 3438,5

d [mm] 530 430 450

hd [mm] 590 490 510
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Abbildung 3. Abmessungen und Abstandsregeln für Fundamente mit Doppelkopfbolzen
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GUTE IDEEN LOHNEN SICH 
– AUCH FINANZIELL! 

D i e  P e i k k o  G r o u p  f o r d e r t  a l l e 
Geschäf t spar tner und Kunden auf, 
sich an ihrer Vision zu beteiligen, den 
Bauprozess schneller, eff izienter und 
zuverlässiger zu gestalten.   

Wenn Sie also eine br illante Idee 
haben, die von Ihrem Unternehmen oder 
Arbeitgeber nicht genutzt werden kann, 
wenden Sie sich an Peikko!

Denken Sie daran, Ihren Arbeitnehmer-
Status und entsprechende Vereinbarungen 
und Gesetze zu prüfen, bevor Sie Ihre Idee 
melden. 

Fall s andere Personen ebenf all s 
über Rechte an der Innovation verfügen, 
zum Beispiel Ihr Arbeitgeber oder Ihre 
Geschäftspartner, sollten Sie die Meldung 
gemeinsam an Peikko übermitteln. 

SIE HABEN EINE IDEE!

Überlegen Sie, ob Ihre Idee zu 
momentanen oder zukünftigen 
Geschäftsfeldern von Peikko passt. 

KONTAKTIEREN SIE PEIKKO

Ansprechpartner finden Sie unter
www.peikko.com/innovations

FORMALITÄTEN... RÜCKMELDUNG 

GUTE IDEEN WERDEN HONORIERT

Sie erhalten innerhalb von 4 
Wochen Informationen zur 
weiteren Vorgehensweise. 

Wir unterzeichnen eine Vertrau
lichkeitsvereinbarung; Sie reichen das 
Innovations-Formular ein.

Wenn Peikko die Rechte an Ihrer Idee erwirbt, erhalten Sie 1.000 €. Eine Idee, die als 
patentfähig eingestuft wird, wird mit 2.000 € belohnt. Für eine kommerziell wertvolle 
Idee gewährt die Peikko Group eine Lizenzgebühr in Höhe von 5.000 bis 100.000 €. 

Die Peikko Group ist 
stetig auf der Suche 
nach Innovationen mit 
Potenzial zur erfolgreichen 
Vermarktung. 
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VRd,max
 	 Maximaler Durchstanzwider

stand einer mit Doppelkopf
bolzen bewehrten Platte

vRd,c	 Widerstand der Platte ohne 
Durchstanzbewehrung

u1	 Innerer kritischer Rundschnitt
d	 Effektive Höhe der Platte
ϑ	 Empirischer Faktor
fcd	 Betondruckfestigkeit
u0	 Umfang der Stütze
kmax	 Faktor über den Einfluss der 

Verankerungseigenschaften 
der Durchstanzbewehrung 

rs	 Faktor zur Berücksichtigung 
der Spannweite einer Platte

PSB DURCHSTANZ- UND 
SCHUBBEWEHRUNGS­
SYSTEM
für Stahlbeton-Konstruktionen 
in Ortbeton- und 
Fertigteilbauweise. 

Video auf YouTube ansehen:
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Verschiedene Systeme und die Kombi
nation diverser Einflüsse wie Verbund
tragwirkung, Vorspanntechnik und 
Leichtigkeit bieten entscheidende Vorteile 
in der Anwendung.

Das Seminar erleichtert die Entscheidung 
für das richtige Deckensystem in Ihrem 
Projekt, indem es die Kriterien für die 
Anwendung der unterschiedlichen Systeme 
und Kombinationsmöglichkeiten aufzeigt.

Neben der Vortragsveranstaltung 
haben die Teilnehmer in den Pausen die 
Möglichkeit, die begleitende Ausstellung der 
Deckenhersteller besuchen und sich inter
disziplinär austauschen. 

Nach einer äußerst erfolgreichen 
Premiere im Jahr 2015 im Wissenschaftspark  
Gelsenkirchen und in Ingolstadt folgte 2016 
die Fortsetzung im Erdgas-Sportpark Stadion 
in Halle (Saale) sowie in Hannover. 

Architekten, Ingenieure, Bauunter
nehmen und Entscheider  stehen 
in der Planung regelmäßig vor der 

Aufgabe, eine Konstruktion zu entwickeln, 
die nach der Vorstellung des Bauherrn in al-
len Belangen „wirtschaftlich“ ist.

Die Geschossdecken bilden 
einen wesentlichen Bestandteil der  
Konstruktion. Sie beeinflussen die Effizienz 
und Gebrauchstauglichkeit eines Gebäudes 
in vielerlei Hinsicht. 

Hierzu zählen im Allgemeinen:

•	 effektive Planbarkeit
•	 schnelle Herstellbarkeit
•	 Schlankheit
•	 Installationsfreiheit
•	 Bauphysik
•	 Leichtigkeit
•	 Flexibilität
•	 Nachhaltigkeit

PEIKKO FORTBILDUNGSREIHE FÜR PLANER UND 
ANWENDER WIRD FORTGESETZT: 

INNOVATIVE DECKENSYSTEME 
FÜR NEUBAU UND BESTAND

Von dieser Fortbildung profitieren 
insbesondere:

•	 Tragwerksplaner
•	 Architekten und Planer
•	 Bauunternehmen
•	 Investoren
•	 Bauträger

In den Bauphasen

•	 Entwurf
•	 Ausführungsplanung
•	 Ausschreibung
•	 Kalkulation

Peikko Deutschland bietet Planern und Anwendern von Deckensystemen eine Fortbildung, die einen Überblick über 
die verschiedenen am Markt verfügbaren Konstruktionen und ihren Eigenschaften gibt. Innovative Systeme werden 
vorgestellt, die Bemessung und Planung erläutert, Vor- und Nachteile gegenübergestellt und Fragen direkt vom 
Experten beantwortet.

Die nächste Peikko Fortbildung findet 
am 22. März 2017 in Darmstadt statt. 

PROGRAMM & ANMELDUNG:
www.peikko.de/veranstaltungen

	Im Erdgas-Sportpark in Halle(Saale) konnten die Teilnehmer an einer  
exklusiven Führung durch den Tragwerksplaner teilnehmen.

PEIKKO INVESTIERT IN 
DELTABEAM® OBERFLÄCHEN­
BESCHICHTUNG
Nachhaltigkeit und Umweltbewusstsein sind seit einigen Jahren zentrale Themen in der 
Industrie. Alle am Bau Beteiligten sind dazu angehalten, durch ein hohes Maß an Qualität 
Gebäude mit einer langen Nutzungsdauer zu ermöglichen. 

Die Oberflächen der DELTABEAM®, die im 
fertiggestellten Gebäude sichtbar bleiben, 
werden bis Güteklasse SA 2,5 sandgestrahlt. 
Dies sichert eine optimale Haltbarkeit der 
Grundierung und der Deckschicht. Die 
Grundierung erfolgt in einer Schicht. Die 
gewählte Grundierung bietet weitreichende 
Möglichkeiten für die Endbeschichtung vor 
Ort, um die Korrosionsanforderungen des 
Gebäudes einzuhalten. 

DELTABEAM® benötigt keine zusätzliche 
Brandschutzverkleidung und keinen 
intumeszierenden Anstrich. Bei einer  
– häufig von Planern gewünschten – 
glatten Deckenuntersicht mit sichtbarem 
Untergurt des DELTABEAM® gelten 
strenge Anforderungen an die Qualität 
der Oberflächenbehandlung. Peikko kann 
nun auf steigende Anforderungen an die 
Oberflächenbehandlung reagieren.  

Sandstrahlen des DELTABEAM® Grundierung des DELTABEAM® Beschichtete Träger in der Trockenkammer

	 Der Untergurt des DELTABEAM® kann bei entsprechender Oberflächenbehandlung sichtbar bleiben.  
Im Neubau des Auditoriums der Peikko Group in Lahti, Finnland, wurde dies realisiert. 

Gleichzeitig müssen wir steigende 
Umwelt anforderungen einhalten.
Die Emissionsminderungen der 
neuesten Umweltabkommen sind eine 
Herausforderung. Für uns bei Peikko ist 
Entwicklung und Erhaltung von umwelt
verträglichen Produktionsverfahren ebenso 
wichtig wie die ideale Endproduktqualität.

Peikko investiert kontinuierlich in 
seine Produktionskapazität hinsichtlich 
Wirtschaftlichkeit und Qualität. Ein 
aktuelles Investitionsprojekt ist  die Weiter
entwicklung der Oberflächenbeschichtung 
der DELTABEAM® Verbundträger. Die Gesamt
investition beträgt über 3 Millionen Euro in 
die Standorte Finnland und Slowakei. Die 
Oberflächenbehandlung wurde optimiert 
und erweitert, neue Räume für neue Technik 
wurden geschaffen und das Sandstrahl- und 
Lackierverfahren erneuert. Ein verbessertes 
Verfahren und eine neue Grundierung wurden 
eingeführt, um die VOC-Emissionen während 
der Produktion von DELTABEAM® erheblich zu 
verringern. 

DELTABEAM® Schweißnähte und Ober
flächen können mit einer Ausführungsklasse 
EXC2 und einem Vorbereitungsgrad P1 
nach DIN EN 1090 hergestellt werden. 
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